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Vtx  Prozeß gegen Gberjt vo» «enter.
Girnkb uTl , 8. 3onunr . Sie Verhandlungen gegen den

i»iS . n D Seuler und den Leutnant Schab « wurden heute vor-
taa rntt den Vernehmungen der Leutnant - fortgesetzt.

» « .«nant « ättge schildert die Veranlassung zu den Vorgängen
November wie die übrigen Leutnant », die mit ihm au»

t lurnttunde «amen . Wie den anderen vssizieren ist auch ihm
I der Strohe nochgerusen worden . Ai» solche Ruse werden sest-
!»Ut' Bettsch . . ., 13 Mark -Echwob , auch . Sine ta France
«de gehört . Der Zeuge hatte einen Mann verhaltet , der ihm
»erhol « den Weg oertreten hatte.

Sie nächste Zeugin Frau Euer », die Inhaberin eine » Zigar-
naefdxitte « wird über die Vorgänge vom 8. bi» 0. November

benommen . Ser Oberst sei von der Menge verhöhnt worden.
a . sei ihm „Klopfgeist " und „lotenkops " zugerusen worden . Sie

eugtn erzählt «!>e», was über die Zaberner Angelegenheit in
»aibern kursiert hat . U. a . habe ihre Stundenfrau erzählt , d--ß den
lunaen Leuten 10 Mark versprochen seien, wenn sie tüchtig Radau

/machen würden . Auch seien Mülhausener « enossen ausgedoten
I worden , um nach Zadern zu kommen . Ser Besitzer de» . Moderner

M er", dessen Blatt sie abbestell«hatte, habe gedroht, überöchter Veröffentlichungen zu bringen . Sie habe sich ge-
' äußert , e» sei eine Schande , wie man den Obersten behandle und

da » habe in die Zeitung kommen sollen . Sie habe sich deohalb bei
dem Bürgermeister entschuldigt Ser „Zaberner Anzeiger habe
einen Artikel gegen sie geschrieben , deren Ueberschrist : - Starker
Tabak " vor ihrem Laden lange herumgerusen wurde , Ein Ge-
r «cht»beamter habe zu ihr geäuhert , e» sei ganz rech«, daß so viele

- tn den Pandurenteller eingesperr « worden seien . Sie Frau ist
^der Ueberzeugung . daß , wenn da » Militär am 28 . nicht einaegrissen
»hätte , e, keine Ruhe in Zadern gegeben hätte , lieber den Obersten
ITagt sie au», daß er durch und durch ein rechter deutscher Mann
I gewesen fei. Sie selbst habe immer Heimweh gehabt und habe
l die» auch zu dem Obersten geäußert . Sleser konnte e» gar nicht

»erstehen , da er da» Leben in Zadern so schön fand . Im übrigen
schildert die Zeugin den Obersten von Reuter al » einen begeisterten
El aß -Freund , der auch mehr,ach seine Freundlichkeit durch Werke
stiller Teilnahme an den, Leid , da» kleine Leute betrossen , be-
wiesen habe . Zeuge Leutnant Brunswick weiß sich einer Szene
zu erinnern , wo siebe» Arbeiter , jedenfalls Auswärtige , am 29.
November in den „Karpfen " kamen , sich dicht neben die Offiziere
letzten, «Vive lÄlsacel " riesen und herausfordernde Reden führ¬
ten Wie dem Wirt bekannt sein müsse, halten die Leute vor . da»
~ i» herunter,ureißen und Skandalszenen zu improvisieren , da,

seinen de» Obersten von Reuter habe ober die Radaubruder
andere Bedanken gebracht . — Um 10 Uhr zieht sich der Be-

jtshos zurück, um gegen die Berichterstattung der „Frank,urler
ltung " Stellung zu nehmen . Sie schlechten akustischen Berhält-
°e in dem großen Saale erschweren die Berichterstattung sehr.

Ser Vertreter der „Frankfurter Zeitung " wurde zur Rede ge-
stellt , well er de» Ausdruck „Sei

« . rhastuna blchk Temui ». Zeug , « »»leier Seru alen , « urß « llokk
einem » erhasteten , der ries : „Su Srecksack, laß mich lo»> . gekratzt,
«u . ketter Kronen will bei der gleichen Verhaftung von einem
Arbeiter geschlagen worden sein , «iisenbahn - rbeite , ' «■ >ft au,
dem Wege zur Apocheke verhafte « worden . Sr will ' tan
haben . Leutnant Tigär und ein Musketier behaupten . iv . in-
teil . Zeuge Kolb sagt - u», daß er . ai » er an dem Kanal entlang
ling, verhaftet und in den Pandurenkeller gesperrt wurde , Er
jade einen Hausen von «0 bi» SO Menschen gesehen , darunter den
llerleger de» „Zaberner Anzeiger " , Wibecke, die laut sohlten.

Im weiteren Verlause der heutigen Bormittag »oerhandlung
wurden noch weitere Zeugen verhört , oie am Abend des 28 . No-
oember durch »tn » Militärpatrouille sestaenommen und in den
- . - ^ - - - " ie erklärten , — zunächst

,. __ jelan hätten . Sie Aus»
!»,derung " weiter zu ' gehen , hätten sie nicht gehört . Auch sei, von
Kindergeschrei abgesehen , nicht gejohlt worden , lkin Zeuge er-
klärt , daß e» in dem Pandurenkeiler sehr finster war . ein anderer,
daß er seine Notdurst im Keller verrichten mußte . Morgen » er-
hielten sie « assee und im Lause de» Vormittag » wurden sie vor
den Amtsrichter üesührt . Ein dritter Zeuge erzählte . Leutnant
Schab « habe den Degen gezogen , al » wenn e» in den Krieg ginge.
Im « egensatz zu diesen Zeugen sagen die Unteroffiziere und Mus-
fettere au », daß Gruppen deieinanderstanden , johlten und jchnnpl-
ten . Saraus gab Leutnant v. Schabt den Befehl , die Schreier sest-

- » » tzsgssy » Schauspkekk . Ist J »T » ussiHkUIk, Srt
Operette „Sie Fledermau »" von Johann Strauß am Donnerstag
ingt Frau Krämer zum ersten Male die Partie der Adele , Frau
tzalzer -Lichtenstein zum ersten Mole den Prinz Orlosekq . Al»

Eisenstein gastiert Herr Max Haa » vom Sladttheater in Breslau
aus Engagement . In den weiteren Hauptpartien sind beschäftig«
die Damen Friedseldi , iRosalindei . Schrätter iIdaj und die Herren
Andriano (Berichtsdiener Frosch », Herrmann (« esängni,direk «or
Frank ». Rehkops (Sr . Falke », Scherer (Alfred », Abonnement S»
gewöhnliche Preise.

— Königliche Schauspiele.  Im Interesse einer ge¬
regelten Absertigttng de« Publikum » bittet die Intendantur , die
zweite Rate de» Abonnemrnisgelde , unter Vorlage der Adonne-
mentskarie in der nachstehenden Reihenfolge von 9 bi» l Uhr vor-
mittag » am Billetschaiter de» Königlichen Theater sin der Ko-
lonnade » einzuzahien:

Die Anmeldenummern

zunehmen . Sodann werden die Einzelheiten erörtert , die zu der
Anklage wegen Hausfriedensbruch » gegen Leutnant Schabt geführt
haben . E« handelt sich um die Festnahme de» Schreiner » Lev»
aus der Treppe de, Heyischen Hause ». Ser Zeuge weiß nicht,
warum er verhafte « wurde . Weiterhin stellte Verteidiger Recht»,
walt Sr . Brosser « al » charakteristisch fest, daß , wenn Ruse sielen
und man aus die Leute »uging , diese taten , al » wenn nicht» ge¬
schehen wäre . Leutnant o. Forstner und Frau Ewer » bestätigen
diese Wahrnehmungen
4 Uhr vertag«

Um l Uhr wurde die Verhandlung ans

er Hund höhnt un »" al » angebliche
eußerung de» Obersten wiedergegeben hat . Ser Vertreter , der

. da » Mißverständnis erklärt , sag«
. . . « -idft«

der schlechten Verständigung da » Mißverständni
I Berichtigung zu. Ser Berhandlungssührer ersuch« um möglii
I objektive Berichterstattung . Aus Brund de» Vorkommnisse » werden
' der Presse bessere Plätze angewiesen.

Weiter erbittet der Krei »direktor Mahl da » Wort und gibt
unter Bezugnahme auf seine gestrigen Zeugenaussage folgende Er-
Närung ab : Meine Angaben wegen de» SubordiNationsverhält-
nisse» zwischen dem Herrn Obersten und mir bedürfen einer Berich-
«tauna Ich habe am ll . November dem Herrn Statthalter am
Bahnhof vorgetragen , daß der Herr Oberst v. Reuter mir soeben
in sehr lautem Ton , im sogenannten Äasernenton Borwurse ge¬
macht habe , daß ich aus seine Aufforderung nicht zu ihm gekom-
men sei Nach Anführung sämtlicher Brände und Darlegungen
der Be amtsituation bat der Herr Statthalter erklärt , daß gegen
meine Antwort , ich werde nicht zum Herrn Obersten hingehen,
nicht» einzuwenden sei. Er hat nicht gesagt : Ich soll nicht zum

\ Obersten hingehen . Der Herr Siatthalter war vielmeh , der Aus¬
lassung , daß ich al . Jüngerer zum Herrn Obersten hätte hingehen

1 müssen , nenn er mich in einer Form darum ersucht hätte , die mir
da » ohne Bedenken für meine amtliche Stellung möglich gemacht
hätte . Nach der Art aber , wie e» geschah, konnte ich nicht hin
gehen . Da » hat der Herr Statthalter gebilligt.

Der Bertreter der Anklage und auch verschiedene Herren de»
Bericht » betonen demgegenüber , daß der Krelsdirektor gestern
geäußert habe , der Statthalter habe ihm verboten , zum Obersten
hinzugehen . „ _ .

Zeuge Musketier Beck war einer der Begleiter v. ForsMer ».
Er berichtet , daß am 28 . November 18 bi» 18 junge Burschen ge-
rufen haben : „Ihr Dreckschwobe, geht nach Hause !" Als die
Turnstunde au » war . ries ei» Bursche : „Da geht der Lump , der
Srecksack" , woraus dieser den Mann verhaftete . Bei dieser -e-
legenheit hätten sich wohl 100 Menschen angesammelt . 8 , ter
nahm Zeuge noch eine Verhaftung vor . Musketier Jogurt äußert
(ich über die Vorgänge bei der Turnhalle . Einer der Schreier
namen » Kiefer wurde , als er „Lump !" und „Srecksack!" ries , ver-
haste «. Zeuge Kiefer äußert gegenüber den beiden Soldaten , die
bei ihren Aussagen bleiben , er habe nicht» getan . Musketier Frei»
äußert sich in ähnlicher Weise wie die beiden andeitzn Soldaten
über die Vorgänge vor der Turnhalle . Zeuge Schlosserlehrling
Habermann wurde am 28 . November verhaftet , weil er dem ver¬
hafteten Kiefer zugerusen haben soll : „Na , so 'ne Bemeinheii!
Denen werden i»!ro schon zeigen !" Zeuge will den Brund seiner
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In der Nachmittagsverhandlung wurde mit der Vernehmung
der Zeugengruppe : Musketiere und Zivilleute sortgesahren , die
am 28 , November abend » an der Belegung de» Pandurenkellers
aktiv oder passiv beteiligt waren . E » kam bei der Gegenüber
stollung der verhaftenden Mannschaften mit den damal » Verhafte
«en mehrfach z» drastischen Auseinandersetzungen . Trotz Vorhal
tung de» Zeugeneides will keiner der Verhafteten Aeußerungen
wie „dreckiger Schwad " und dergleichen getan Haben, was die
meisten Soldaten zeugeneidlich bestätigen . Halbwüchsige Jungen.
Lehrlinge usw ., die damals im Moment der Aerhasiung gepsissen
hatten , geben heute an , nur höchst harmlose Lieder gepsissen zu
haben , wie „Morgenrot ", „Muß i denn " usw . Einer gib« aller-
ding » zu aus zwei Fingern gepsissen zu haben . Ein Befreiter leug¬
ne « nicht, bei einem Berhasiungsakt gesagt zu Hoden : „Ich renne
ihnen mein Ba,onett durch den Leib , wenn sie fliehen ." Kur , vor
8 Uhr verkünde « der Berichishos einen durch den Anklagevertreter
veranlaßten Beschluß , von den Zeugen sämtliche dl» aus sechs zu
vereidigen , also auch die Soldaten und Unterossiziere , die sosori
den Eid leisten . Bei den sechs Nichtvereidigten , darunter zwei der
jugendlichen Pseiskllnftler , wurde wegen der vielfachen Wider
spräche ln ihren Aussagen Unalaubwürdlgkeit angenommen . Wenr
die Verhandlung im gleichen Tempo wie heute sortschreitet , rech¬
net man damit , daß »ach Schluß de» Zeugenoerhör » morgen gegen
Mittag der Anklagevertreter mit dem Plaidoyer beginnen kann
und daß vielleicht noch am Abend der Urteiivspruch erfolgen dürfte.
Die Vereidigung der vielen Zeugen nahm längere Zeit in An-
sprach . Von den sechs von der Vereidigung Ausgeschlossenen wurde
nachträglich noch einer vereidigt , da er seine Aussagen widerrief.
Aus Antrag de« Anklagevertreter » werden noch Rechtsanwalt
Vetter und Serichtsaisessor Bärlner au » Zadern geladen und hier-
aus die Weiterverhandlung aus Mittwoch vormittag 9 Uhr vertagt.

«u » dem ersten Teil der heutigen Sitzung ist noch zu melden,
daß der Hauptmann Voigt aus da » entschiedenste erklärte , am 28.
November habe die Menge gebrüllt , gejohlt und gepsissen . Der
Anklagevertreter wie » aus den schroffen Widerspruch zwischen dem
diese» Zeugen und dem de» Staatsanwalt » Krause hin . Haupt-
mann voig « wiederholte , e» sei ein regelrechte » Bejahte und Be-
pfeife gewesen . Ser Staatsanwalt erwiderte , eine Erklärung Kie¬
fer Widersprüche nicht geben zu können . Angeklagter Obers« von
Reuter sagte au », der Gegensatz in den Zeugenaussagen sei ver-
stündlich, denn olle » sei sehr schnell gegangen.

Nachzutragen ist noch, daß auch an den Obersten v. Reuter,
wie er in Uebereinstimmung mit dem Leutnant Frhrn . v. Forst-
ner dem Bericht angegeben ha «, eine Anzahl beleidigender Zu-
schristen gemeinsten Inhalts gekommen sind. Der genaue Wort-
laut eine » zur Verlesung gekominenen anonymen Brieses lautet:
„Wenn Sie nicht schleunigst die Platte putzen und Elsah -Lolhringen
kür immer verlassen , so werden Sie wie rolle Hunde niederge-
schossen. Mit den preußischen Hunden wird endlich einmal ausge-
räumt , und . was wir verlangen , endlich auch durchgesetzt werden:
Elsaß den Elsaß Lothringern ! In längstens zwei Jahren wird
Elsaß -Lothringen von euch befreit sein , und die Trikolore im
Lande wehen . Dazu wollen wir mit allen Kräsien imihelsen.
Jung und Alt werden wir der siegreichen und glorreichen sranzösi-
schen Fahne folgen . Die Franzosen werden euch und euer » Kaiser

Sehe » Sie sich eimnal die französischenwegsegen wie Spreu.
Ossizi._, .iziere und Soldaten bei her Arbeit an , ihr Feuer , ihre Inielli
gen, , ihren Elan , und alle durchdrungen von dem Verlangen »ach
Revanche . Bor diesen euch überlegenen Truppen werdet ihr
Feigen alle Reißaus nehmen . Vive la France ! Nieder mit Deuisch-
landi Da » ist der Wohispruch eine » jeden guten Elsässer ».

Lasiaulsche Nachrichten.
Wiesbaden . Mit den , 1. Januar 1914 ist die St . Bonisatiu ».

psarrei geteilt und sind die bisherigen Seelsorgebezirke der Maria
Hilskirche und der Dreisaitigkeitskirche zu eigenen Psarreien er-
hoben worden . Beide Kirchen habe » den Rang vo» Psarrkirchen
erhalte ». Die E -niuhrung de» Herrn Dr . Hilsrich als Pfarrer der
Maria Hilskirche wird a,n II . Januar erfolgen , die dß» Herrn Dr
Hüfner al » Pfarrer der Dreisaitigkeitskirche am 18. Januar.

über
Die Intendantur bittet diejenigen Abonnenten , denen e« mög¬

lich ist, ihre Einzahlungen morgen , von 9 bi» «0 Uhr bewirken
lassen zu wollen . Ferner wird gebeten , de» Abonnementsbetrag
abgezählt bereit zu halten.

— Für die diesjährigen Rennen in Wiesbaden sind folgende
Tage festgesetzt worden : 14. und 16. April , 24. und 28 . Mai , 12.
und 14. Juli . 18., 20 . und 2». September.

— Heute morgen um 4.20 Uhr brach in der Neugasse ein
Brand au », der von der Feuerwehr nach kurzer Zeit gelöscht wer-
de» konnte . Der Brand ist entstanden durch Uederheizung de»
Backofen » einer Bäckerei.

— Zum Streit um den Besitz der Lage „Hochheimer Dom-
dechaney . In dem Zivilprozeß , den die Königliche Regierung , Ab¬
teilung Domänenverwaltung , in Wiesbaden gegen die Weinguts-
besitzer Georg Kräschell und Eder « in Hochheim a . M . beim Wies¬
badener Landgericht angestrengt hatte mit dem Anträge , den Be¬
klagten bei Meldung vcn Konventionalstrafen zu oerdjeten , ihre
Weine als Hochheimer Domdechaney -Weine zu bezeichnen und so
zu verkaufen , da der Fiskus AlleinbesitzeItzer Hoächeinier Dom-
dechaney sei, hat der Fiskus nuninehr , nachdem da , Landgerichr
Wiesbaden seine Klage abgewiesen hat . beim Oberlandesgerichi
Frankfurt a . M . Berufung angeineldei.

Schössen geeicht.  Sie Ehefrau de» Bäckergehiisen
Andrea » !IV. in Wiesbaden ist etwa 82 Jahre alt . Al» sie vor etwa
3 Jahren ihren Mann heiratete , brachte sie mit in den Haushalt
einen 4 Jahre alten Knaben , weicher sich bi» dahin in einer Anstalt
befunden hatte . Diese» Kind scheint den Eheleuten lästig gewesen
zu sein und r » wurde von vornherein von seiner Mutter wie auch
von seinem Stiefvater in der empörendsten Weise mißhandelt.
Endlich wurde das Kind den Leuten weggenommen und in ein«
Anstalt verbracht . Der Ehemann W . ist krank und befindet sich
heute in einer Lungenheiianstait . Gegen ihn konnte daher noch
nicht vor dem Schöffengericht verhondeit werden , der Frau aber
wurde , mit Rücksicht daraus , daß der Mann die treibende Kraft bei
den Mißhandlungen gewesen zu sein scheint, eine Besängnisftras«
von 3 Monaten zudiktier «.

ko. Strafkammer.  Der au » Eltville gebürtige Iuliu»
Fr ., von Berus Metzger , war vom 2. Mai 1912 bi» 13. September
1913 bei den Frankfurter A»bestwerken A.-G . vorm . Wertheim als
Vorarbeiter tätig . Die Firma war mit seiner Tätigkeit ganz außer-
ordentlich zufrieden , da er viele praktische Verbesserungen in den
Mischungen usw . einsührte , die eine erhebliche Produktionssteige,
rung zur Folge hatten . Die Direktion lohnte diese Tüchtigkeit mir
klingender Münze in der steiigen Steigerung de» Wochenlohns.
Sie sah Fr . nur ungern scheiden, als er am 13. September v. Is.
wegen einer ihm erteilten Rüge die Arbeit nlederlegie . Fr ., der
noch jetzt stellungslos ist, richtete gleich nach seinem Ausscheiden an
eine Konkurrenzsabrik in Dortmund ein Schreiben , in dem er die
ganzen Rezepte , Kalkulationen , Preisberechnungen , Einkaufspreise
usw ., die er von den Franksurier Asbestwerken her genau kannte,
den Dortmunder Werken anbot . Gleichzeitig richtete Fr . an di«
Frankfurter Asbestwerke ein Schreiben , in dem er von seinem Vor¬
gehen Mitteilung machte und ansragie , was man ihm gebe , wenn
er von seinem Vorhaben Abstand nehme . Die Direktion der Frank¬
furter Fabrii , der zwischenzeittich durch die Dortmunder Werke die
Rezepte , Kalkulationen usw . übermittelt worden waren , erstattete
gegen Fr . Anzeige wegen Erpressungsversuch » und Vergehen»
gegen das Besetz betr . de» untauteren Wettbewerb . Au » dem letz-
teren Anklagepunkt mußte Freisprechung erfolgen , wegen ver¬
suchter Erpressung erkannte die Wiesbadener Strafkammer aus 10
Tage Besängnis.

— Schwurgericht.  Als dritter Fall ist zur Verhandlung
am 13. Januar aus der Rolle erschienen , eine Anklage gegen die
Ehcsiau des Färbers Julius Müller aus Eamberg und ihre Toch¬
ter Auguste wegen Fälschung einer üssenilichen Urkunde (Postbe-
scheinigung ),

— FeldbergWanderung  de » Rhein - und Taunus -Klub
Wiesbaden (E . V .j. Rach dem König der Taunusderge , dem
„Großen Feldberg ", führt die l . Hauptwanderung >914 de,
Rhein - und Tai -nus -Klub Wiesbaden und zwar wird die Wände-
rung am Sonntag , den ll . Januar , wie folgt ausgesührt : Abfahrt
mit Eilzug 8.56 nach Höchst und von da nach Kömgstein weiter.
Ankunft daselbst 8.20 Uhr . Unverzüglich wird die Wanderung an-
getrelen aus der aussichtsreichen Limburger Straße zum Fuchs¬
tanz 888 Meter . Kurze Sammeirast . Von hier Ausstieg zum
Feldberg , Ankunst etwa 10 !» Uhr , gemeinsame » Mittagessen im
Gasthaus „zur Walküre " . Weiterniarsch 12 '/» Uhr an dem ist-
haus „zur Rodelbahn " vorbei , über den mit einer alten Kapelle
gelrönten kahlen Bergrücken , mit herrlichen Ausblicken nach dem
malerisch gelegenen Ori Oberreisenberg 1600 Meier ). Aus schönen
Wege » mit überraschenden Ausblicken wird nach dem Roten Kreuz
lWaldwiriscyafti gewandert , das gegen 2 Uhr erreicht wird . Nun-
mehr an dem vom Frankfurter Taunus -Klub neu gefaßten Seel-

Me «« fidb zwei die f >fi«de reiche«*
Roman von M . Eitner.

(2. Flortledung .) (Nachdruck verboten .)
Baron Hohenau gab einen Akkord an , und unter seinen Fin¬

gern , die wie liebkosend über die lasten hinglitten , erklang ein
steife, Vorspiel , welche» der Sängerin Zeit geben sollte, sich zu
sammeln.

Lauttvse Stille der Erwartung herrschte und dann erNang
fl» erbetene Lied durch den Raum:

Ihr mögt den Rhein , den stolzen , preisen.
Der in dem Schoß der Reben liegt!
Wo in den Berge » ruh « da » Eisen,
Da hat die Mutter mich gewiegt.
Hoch aus dem Fel » die Tannen stehn,
Im grünen Tal die Herden gehn;
AI» Wächter an de» Hause » Saum
Reckt, sich empor der Eichenbaum.
Da ist «, wo meine Wiege stand,
O grüß dich Bott , Westsalenland.
wir haben keine süßen Reden
Und schöner Worte Uebersluß,
Und haben nicht so bald für jeden
Den Brudergruß und Bruderkuh . -
Wenn du uns willst willkommen sein,
So schau aus » Herz , nicht aus den Schein.
Und schau uns g rod hinein ins Aug ' .
— B radaus — das ist Westsalenbrauch.
E » fragen nicht nach Spiel und Tand
Die Männer au » Westsalenland.

Und unsre Frauen , unsre Mädchen,
Mit Augen blau wie Himmelsgrund:
Sie spinnen nicht die Liebessädchen
Zum Scherze nur, in müß'ger Stund:

Ein treuer Engel . Tag und Nacht,
Hält tief in ihrer Seele Wacht,
Und treu in Wonne , «reu in Schnierz,
Bleibt bi» zum Tod ein liebend Herz.
Blückselig, wessen Arm umspannt
Ein Mädchen au » Westsalenland.
Behüt ' dich Bot «, du rote Erde,
Du Land von Wittekind und Teut!
Bi » ich zu Staub und Asche werde,
Mein Herz sich seiner Heimat freut.
Du Land Westfalen , Land der Mark,
Wie deine Eichenstämnie stark,
Dich segnet noch mein blasser Mund
Im Sterben , in der letzten Stund '.
Du Land , wo meine Wiege stand,
O, grüß ' dich Bott , Westsaieniand.

Al» da » Li -d verklungen war , erging sich Baron Hohenau
in zarten Phantasien , durch welche die eben gehörte Melodie im-
mer wieder hindurchklang , gleichsam , als wolle er der Sängerin
und den Zuhörern Zeit lassen , die durch den Besang zu höheren
Sphären entflohenen Seelen wieder in die Wirkliehkeit zurück,
kehren zu lassen.

Er erreichte auch da » Ziel , da » ihm wohl vorschwebte.
Fräulein von Wallhosen hatte den Platz neben dem Flügel

verlassen , setzte sich aus da » lauschige Ecksofa, an Frau v. Za-
goryo Seite , nahm ihre Hand und streichelte sie.

Stein verließ , während der Baron noch spielte , den Platz
am Fenster und wandte sich der Tür zu. Plötzlich aber blieb er
stehen , al » reue ihn der Entschluß , und sttich mit der Hand über
die Stirn , al , könnte er durch diese Bewegung unwillkommene
Bedanken vertagen . Dann stützte er sich mit den Händen aus die
Lehne eine» Sessel », und seine Blicke suchten Elisabeth von Wall-
hosen , die nicht ahnte , daß ihre Lieder seine Seel « in Ausruhr
gebracht hatten.

Er hätte ihr grollen mögen , ja , er wünschte sie hassen zu
können und fühlte sich doch durch ihre Persönlichkeit und durch
ihren Gesang derartig hingenoniinen und bezaubert , daß er ihr
hätte,,u Füßen sinken mögen und ihr danken.

Am Flügel erstarben die Töne wie in einem Hauch. Der
Baron erhob sich, und Stein sah es mit einem Gefühl der Eifer-
sucht, oder mehr des Neides , daß de, Baron mit dem Recht , das
eine ältere Bekanntschaft gewähr «, einen Sessel heranzog und in
der Nähe der Sängerin Platz nahm . Er sah und hörte , wie er
zu ihr sprach , er sah, wie sie ihm zulächelte.

Da litt es ihn nicht länger in der Zurückhaltung , die er ei-
gentlick, bewahren wollte.

Bald stand er neben dem Baron und sagte zu Elisabeth:
Gestatten Sie dem Fremden , gnädige » Fräulein , daß er Ihnen
für Ihre Lieder dankt.

Elisabeth blickte ihn an und wußte selbst nicht , weshalb ihr
Herz unruhig wurde unter dem Ausdruck seiner Augen , die aus
sie gerichtet waren . In angenehmer , weltgewandter Weise be¬
herrschte sie sich jedoch sofort und entgegnen lächelnd : Aus Rei-
sen spricht man eigentlich nicht mehr von Fremdsein , sobald man
sich bei Tisch unterhalten hat.

Ja , schaltete der Baron ein , man ist für die Tage de» Zu¬
sammensein » einander nicht fremd , verkehrt in harmonischer
Welse und hat doch keine Verpsllchtung , sich später zu kennen,
wenn man zufällig i» anderen Verhältnissen sich begegnen sollte.
Da » hat mir vor wenigen Wochen in Rom eine Dame erklärt.
Sie hat ja eigentlich recht, obgleich es mir ferner fallen würde,
einen solchen Giundsatz zu dein melnigen >,» machen . Dieser
Dame gegenüber würde ich e» aber wahrscheinlich tun.

Während Frau von Zagory und der Baron diese» Thema
weiter behandelten , nahm Stein aus einem Sessel in Elisabeth»
Nähe Platz.

(Fortsetzung folgt .)



kÜI"J !"t '" 1 m#n bald auf die Limburger Strobe , passiert
n'tfC « - schau, .zur Billiaihühe- 'und erreicht Mi,.IUhr,  Hier I Stunde Kafseerast bi» 4« Uhr, Al».

"ach. d«m Endziel der Wanderung , dem apsei,
weuiberuhinten „Bntzrnhau»' bet Neuenhain, wo die Wanderer
mmU "üa* k S, “n£cn Wanderung um Sa  Uhr eintresstn « "
4 ° ^ 4 "ach dem Bahnhof Soden kurz oor 8 Uhr, Rückfahrt mit
den, Zuge 8.18 Uhr, an Wiesbaden 9,58 Uhr, Gäste, Freunde und
Banner de- Klubs sind wie immer willkommen,

Frankfurt . An der Ossenbocher Schleuse wurde die Leicki«
undekanntenManne . geländet. die ,ch? n'

S^ SSSZ ^ JSTJST mn ,a "b b -' d-m T?.en
„ „ Dauer des Prozesses ftopf wird von dem Borsitzenden

? Dag - geschäht. Nachträglich wurde noch eine
iäutt ^ DI» b"^ lsch die Zeugen,ahl auf etwa 50 de.lauft . Die Zahl der geladenen Sachverständigen beträgt 18, Unter

sttoren und mästen adgenommen « erden, ob der Mann überbauot

^sdrdie ^ inm « n' ^ ^ ^ Äeriin ^ 7 '°7Schulen eigene Leistungsprüfungen in den volk»tün,ück»n
j ' d-mgem anordn" . Es heiß, darin unter anderem" ,«" ^ !!Borschlagen Ist mir aiilgesallen. daß die ausgesuchten tür
Übungen besonders geeigneten jungen Leut» nur Suorto «r„u,-n
zur weiteren Ausbildung überwiesen werden sollen Dleiee' iN-r
fahren würde ein» einseitige « eoorzugung der Sportvere n. w
«“•" „und bei den übrigen Bereinen. diesichdie Pll ^ eaeN .n^

Äen b° - MtMmmün,  e"^lh empfehle daher, nickt blofe bi»s .ws « sssKanrss .’sxass I « Sfc ÄffSi .'B .' SÄ ’SSS ’j?
fc ss » h £ ä ' s * m. 4 M I M ^ rv '^ Ä -iWLSSeinrrnnonha  unk t.;- _ n . “ HS

m . Vi v » a -ur . vteißcr , « anttatsrat
SLÄEF ' ? U \ rt|' nct  und alle Aerzte , die die Frauen und
?s " ber Hops , behandelten . Die Anklage gegen Hops hat neuer,
ding - noch eine Erweiterung ersadren , den » er wird nun auch des
TOnriw ’i ' * beschuldigt, so daß ihin seht vier Mordtaten und dreiMordversuche zur Last gelegt werden.

. Gingen , Kaigedühre » für Automobil - in Bingeti , Nach einer
Gebührenordnung der E,ad , Bingen für den dortigen Hase » mllllen
h ‘ ? !“ r1.b‘Ĉ a 'anl 2qcn  b «>m Ein , und Ausladen von Waren Ge.
duhren bezahlt werden , darunter für Automobile und Lastsuhr.

i' 1 ®? a.r l ' . ®tr  Autoverkehr vom linken nach dem rechten
Ab . iuuser erfolgt durch das Eisciibahn -Irajektboot , Sobald ein

besther in Bingen aus da, Irajeklbool fährt , sordert ein städti-
scher Ledienst - ter sur die Fahrt über da » User nach der Landung »,
brurke l Mar , Gebühr , ebenso muß der Autobesiher , wenn er von
„ .- besheim mit dem Trajektboot nach Bingen kommt und das
User berührt , 1 Mark zahlen . Eine Anzahl von Autobesigern ent-
gehen häufig dadurch der Gebührenzahlung , daß sie bei der
,' ierubcrsahrt von Rudesheim aus dein Binger User aus das An-
rusei , des « Niger Bediensteten zur Zahlung der Mark nicht halten
«IraTn ? ’ ? boi ein Binger Kaufmann gegen die Stadt
« ! u? ' m- 8.' ' >" 8 aus Aushebung dieser Ansorderiing von Usergeld,

mad ) e “ rl' ? r“l,in 3ialauä W)u6 geltend , daß die Ge-
Ä ^ T" 8 t ,ur ,.tIuf Wu " n, aber nicht auch auf Automobile
bi ' im Fahren begriffen seien und dem Berkehr dienten , anwend^
bne sei. Der Weg zum Irasektdoot müsse sret von jeden Sebüdren

der . Automobilbesißer müsse ja sür sein Fahrzeug eine Karte
^7 , bi ' Uederiahrt lösen . Die Eisenbahn Hab» es abgelehnr , bei der
Losung der Uebersahrtskarten die Gebühr für die Stadt Bingen
^ " zu ' rhebeii Der Bertreter der Stad , Bingen machte güünd,
«" nnn !,' -, ^ ' " b̂ >^ ." 8" ! iür die Usererweiterung und das Kai
6 Millionen Mark ausgebracht und das Recht Hab«, Gebühren zu
'b °b. .. . Der Provinzialausschuß von Rheinhessen stand auf denn

WSL ab" " " Hausmanns al . ' L

vermischtes.
,i , b, Januar , Heute nachmittag erfolgte die seierlich«
bi' bf ' iuhrung der Leichen der sieben Opfer des Eisenbahnunglücks
b^ Woipp, ; vom Garnisonslazarett I aus nach dem Hauptbahnhol

«ondcrzuge » zur letzten Ruhe in ihre
- » bracht wurden . Eine große Menschen-

^ ' d>»^ " q!. °„bi ' . und verharrte in ergriffener Stille In
o?r, , iM.f ' W ' k bee. ®ar ni| onI03ar «tt » fand eine kurze kirchliche
Feier statt , bei der der evangelische und der katholische Division »,

k'r" ii d"n® ,1’c,c >u °uch«ii. Hieraus wurden die Särge,
b ' u' N ' ahlreiche Kranze , darunter ein solcher de» Prinzen Joachim
° ° " Pksußen vorangetragen wurden , zu den Leichenwagen ge-
!7, 8^ ' uub nun setzte sich der große Leichenzug » ach dem Bahn.

4, ^ ' m' qung , An den, Leichenzug nahmen die Generalität
Er . r -Är Abordnungen santtiicher in Metz liegenden Triippenleilc
bnh £,r ». i « i>e" b° hn° erw ° „ ung und Abordnungen der Eisens
, L .° r . °i , Auf dein Bahirhose wiirde nochmals von beiden Geist.
[iJ ' L' 1" kurzes Gebet gesprochen. »i,d dann wurden die Särge in

ihrer ^ HL ? 7erW -!"" ° b" -» ernngiück .en "nach

Werke , Die Badische Anilin , und Soda-
Xlf , Io" . , •' verein mit de» Farbensabritcn vorm , Bager,

Mersrid , s,ck Mehrye, , der Attie » des Bcreins chemischer
Fabriken >n che.-t haben . Der Erwerb ersolge zur Siche.
r ng emes Grogauuehincrs sür den wicht,geil Artikel „schwesc,-
wordci/ ' " " " " ^ ' ' “bCr n°4 burch «obere Riicksichtcn bestimmt

«,,1 h*u 1 S' I- briichen Schaustellungen in de» Schulen. Der preu-
& ulm9m "!| l|ier hat. veranlas, , durch die Unsälle , die bei der
Bors,ihrung wilder Tiere in Schulen vorgekonnnen find , die Re-

v ^ ? " kel' tt !!-J >n,i' crol.c,l-' " ' ° " lg»ete Boekchrungen zu tres.
ttn , daß in de» Schulen keines,all » Schaustellungen zugclasscn
könnte" "" r " ,t « 'I - ^ bung der Schüler verbunden sein

Berlin , Ein eigene » Schicksal hat es gefügt , daß dem kürzlich
verstorbenen ersten Darsteller am Melropollheater , Giampietro
ganz plötzlich auch der Bersasser der Revuen diese» Theater », Julius
>iwÄ * l0bC ?. ,fol8 ‘ !ft- Cc >>> im Alter von 5l Jahren in
Parlenkirchen , wohn , er , schon leidend , zur Erholung gereift war
hf! 1 ni ,n 'i i r. 0119 Breslau , wo sein Bater Lehrer war,
b” !$Ji* U? faU? b'chi- r'sch betätig, hatte , Julius Freund ging
Kn . 7 »Ä5 ' ° ' !! a " "bcr seiner kleine» Gestalt wegen als Dar-
!>» ! . ? (,r t .bringenl er wurde darum Dichterspezialist sür
Witze und Couplet » und ha « damit , wie die letzten Metropoltheater-
Revuen bewiesen , viel Glück gehabt . Namentlich die ersten Revuen
„Neuestes Allerneuestes ", „Auf zum Metropol ", „Der Teufel lacht
dazul enthielten manch gelungenen Scherz und manch schlagenden

i' i b- ' s- r ah  sein Rus, , Wäh
,7"b M °'ia Lisas He.mt. hr in den Pariser Louvre ohne arotze An^

lnahme der Bevölkerung vor s.ch ging, hatte da» Kaiser Fried,
rich Museum an, vergangenen Sonntag aus Anlaß der ersten
Schaustellung des deruhnite» Bildes von van der Goes „Die An-
bönu"  S” n,0c  i inenJ °,^ cn Massen -« . ,uch zu verzeichnen,daß in den Raumen de, Museum» ein Berkehrsdienft einacrichtet
Kane' "bi^ an^ ' ^ Eine hübsche Episode war die Rettung einer
Kotze, die sich in einen Schornstein verstiegen hatte, durch die
I * orrJ?!?8n “" J“ häii«„schon niehrere Tage in dem
Schornstiin ßefeffen, konnte weder rück- noch vorwärts und klagte
-mm ' r ich. Man scheute keine Arbeit, der Hauswirt gab feine

Einwilligung , daß der Schornstein an zwei Stellen ausgestwnmt
winde , und nach zweist, adiger harter Arbeit gelang es, das Kätz¬
chen zu reiten, da» sich alsbald eifrig zu putzen anfing , EI,,
donnerndes Bravo enier unten oersanimelten hundcrtköpsige»
aU«9** "bCr bc 0,llte  bi ' brave Feuerwehr, Berlin , „Mädchen sür

Tango» Ende, In Berlin ist er verpönt, New Bork» Millio-
nare wollen nichts mehr von ihm wissen, und in Wien, der Stad»
wo am meisten getanzt wird, hat man wieder den Walzer sür den
Tan , der Saison erklärt. Und aus einer Wintersport-Gesellschas«
auf dem Seinmering , so erzählen Wiener Blätter , kam e» vor, daß
als man e„ e Weile Tango getanzt hatte, plötzlich»er Ruf „Wal-
zcr cetonte. Der Rut fand ein hundertfaches Echo und wiirde

«übel und Händeklatschenbegleitet. Der Kapellnieister
lächelte, die Musikanten wandten dir blolenblälter und Johann
Strauß klang und jauchzte durch den Saal . Und alle» warselig

«Ine unflnnlge weite . In einem Ort bei Berlin ging «in
SsJahre alter Kellner mit einem Landwirt die Wette »In. tür
eooo Mark IS Stunden lang nur mit Unterhemd und Hose de-
kteidel sowie barfuß und ohne » upsbedeckung im Schnee zu lausen
Der Kellner machte sich richllg aus den Weg, Nach sechsstündiger
p 'anderung brach er bewußtlo» zusammen. Die Füße find er<

8»» Tir,nn . „j > ' L "emerre iw, oatz Namen« ich auch in
den Turnvereinen hervorragende und sür den oorlleaenden Än. ^
ürnaer' ^ l!* e>̂ . Äräf,e  vorhanden sind. ^iie schon̂ eU
cmflCf Zeit Leichtathletik unter der Bezeichnung „Aolksiümiî I

Übungen und andere Sportarten mit Ersotg pflegen E« mhh
sich daher auch au» diesem Grunde empsehlen, mit den Iurn °» b

I Fühlung zu "hch.° n", ° ">-npi'ch-n Schel, »^dauernd

i ■»f .' S . 'SSi
h.r 6m.ÄÄ n Pib,düng die Entwicklung der modernen Ku^
!4 , ^" "^ üirch ihr Tempo hatte nehmen können, wurde 183» -u

I IWt sÄ t 7 ,l’<jl[t fla(|ü °I» der Sohn eine, leid"lich situierten Bäckermeister» geboren. Durch eisernen skleitz bron,«.
zu. rlt ôon d". ?' r"." "k" Pbdsiker GeneralpoltmeisterStephan wou!!
kb.7 i„°°.^ . b"a5 ' !"b""i' ,be° Fernsprecher» nichts wissen, er hielt
,h" sur eine „Spielerei für reiche Leute," Und heute , b

O« ni « MNi.
«WW <il MO Millionen ftonfurs-Vcrluffe in

einem 3<chre. Die Armee der Manisefianien. Schwinbei-
beslellungen.

bder den Wehrbeiirag und in den Aussührungsb«.
sttmmungen dazu wird dem deutschen Bürger Mit höchstem Nucki.

idu*;r 4 li0tf it 9 »g«nüder dem Reiche eingeschärst, und die
woben mit harter Strafe bedroht. Nach

bestem Wissen und Gewissen soll der Steuerzahler seine Angaben
i!ea? e, ?bm solche Verpsiichtu„,en auserlegt werden, so
liegt es nahe, oaß auch er ein Recht auf Ehrlichkeit bei leinen Mit.
b8' 0on geltend macht, und er hat einen Grund dazu, denn Treu
.-."b ^ ivuben sind in den modernen Gründungsjahren und in den

b- nn folgenben kritischen Zetten ded. nttich »urückgegangen
woh, in der ganzen Welt ntth, ander», aber gerade wir

«ou '̂ ^"ben da» peinlich, weil in unserem Baterlande da»
Wort von Treu und Glauben geprägt worden ist.
der NÄ „» 1i „^ b' ev amtlichen deutschen Konkurs -Statisttk betrug
?ünd̂ M» Million. »" «?' ". b«n Zahlungs-Einftellungen
leb? »In, - Millionen Mark, eine sur unseren National-Wohlstand
sehr betrübend hohe Summe, Und sie erhöht sich noch erbeblicki
wenn man die Berluste hinzurechnet, die durch außeraerickillim-
llon8- evist- llben  sind. Da» sind Schädigungen de, Gewerbe¬
stande», die vom großen Publikum kaum beachtet werden di« aber
m. berechnet werden müssen. Wenn man dazu ?- «,. solche Be"
!Ä!« kbnnen vechute« werden, wenn nicht so viel geborgt wird so

sä «Äs » iasJsSH

(d.llmm. rÄft " ^ onfutI* Hnö ein sthlimme« Leiden, - inschlimmere, stellt di« Armee von Personen dar, die den Visen.
baru»gs-id geleistet haben, die wir in Deutschland besitzen. Sie
b-ö" " ,4*' - ber ste ernten au» dem Bertrauen ihrer Mitmenschen,
Itelluna m' iwen̂ ' »i ü?6 ü ? ” 3 besitzen , wenn sie eine Be.

-lllmg machen. Auch wer schon wiederhol« „hineingefallen" ist,
n!uê » !,°,!b.ü ^ i 00? laichem Mißtrauen beseelt, daß er nun jeden

-knen Betrüger halt, dabei würde er ja die
st/e- be - m. Erben verlieren. Und hinterher erkennt er dann wie-
böob, b " «eschädigt ist, E» sind in Ger>cht».Ber.
Handlungen Tatsache» ausgestellt worden, daß solche Manisestanlen
nou, Gewerbetreibendegeprellt haben und sich doch
noch Sejetzesmaschenzu sichern wußten, mit deren Hilfe Ne einer
verdienten strengen Strafe . ntwischten, ' ' '
,, „ Das Allerfchönste aber ist, daß diese Individuen, die au, Kosten
ihrer gewissenlos geschädigten Mitnienschen ein vergnügte» Leben
suhren, vvii allen osscntiichen Lasten frei sind. Der große Wehr.
b-i«rag laßt viele Leute grübeln und rechnen, die erwähnten Zeit,
genosfen gehen lächelnd darüber fort, sic haben nicht», also zah>en
sie nicht. Wie sie trotzdem sehr behaglich leben, da» ist ihr Ge"
hennnts. Selbstverständlichgibt es dabei auch Ausnahmen die
durch unverschuldetes Unglück in eine fatale Lage gekommen sind
aber diese nutzen den Ossenbarungseid auch nicht zur BenachteilU
8-" 0 - "bercr aus , BonZhnen gilt also nicht, wo» »»rhin gesagt
wurde. Aber um der Rechnung mit Treu und Glaube» wieder zu
einem normalen Stande zu verhelfen, erschein, es in der Tat ang».
brach«, auch aus diesem Gebiete eininal sür zeitgemäße „Resormen"
Unsuq"' " b-uie passiert, ist schon oft ein direkter

E>n»ÄÜ» k.̂ ' "k °°n „Deutsihiand über all. »- sich di.
»n »benfo wie wir un» dir Tunesier und Älatê r »u

assimilieren vermöchten". Noch ungeheuerlicherdünkt e» oor»gl'-si-n.daß diese Leut,sich wie wir,ist!,.SÄiolf. n und zu erhalten imstande sein sollten. Kann man ni^ tan au, der Art und Weise, wi, Ne (eit 42 Jolie«, m. ! ™ Ju!
bk»°s! Lothi ngm verfolgt haben, auf °h?e k».

-°- !°--n F- digkeil-,, schließ,» ? Wie kann man sich daher daüiber
si ' iipee » der sranzöfifchen Arme «, Söhne dlefe»

8rankr »lmz, ,/ch überall von ebenfo viel Liebe wie
Hochachtung und .i' e'veit umgeben sehen? Darf man stch darüber
?und " n, daß wir s. iz auf sie sind' und daß min in Fb " » - lü"
Tranen vergießt, sie ver.oren zu haben?" Jede, Wort der «nt.
aänattck?. K. I? Ä' '">0l- ub!iche, allen geschichtlichen Lehren unzu.
sicĥ.Nbriĝ n!̂dftbe,-.uü,. ru«.g und di. lächerlicheEitelkeit dürfte
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drohen , mit scharfen « Auge erkannt und einen Madnruk an di»s»n
Adel gerichtet , der hossentlich nicht ungehö ", oerballt D« Ab ». n
wert ! Ein Wort an den christlichen Mel ! heißt der Ti .^ d^
Buche » Der adeligen Frau hat Pater von Oer ein besonders
Kapitel gewidmet , Christentum fordert von Oer vor

Bur eine gute christliche Erziehung der abtHgmöofcne und .̂achter aber war und ist auch ietrt nock bi. NnÄ..
dafür, dah die kommenden Generationen jenem Adel

L -ich blöden. Die Erziehung aber liegt, wie in jeder y^mlli!
jSgJ Alu ?“ ! 0*1***"’ ,m erster Linie in der Hand der Mutt . ?'
bi? ^ Elspiele rechter, adeliger Mutter führt von Oer unter anderrni
b? Ä.' » ^ 00n ^hlintal an. Auf den aurdrücklichen Wunlck

„M- ri- rheresia muß,, deren T°ch°» llK7a Anwstnette sehr früh aufstehen und «ine geistliche Leluna dalt«n Di»
Kinder der Fürstin Waiddurg-Walf-g, dursten ° zw,,ch! n den
AMei .en,nicht» essen, ,ed° Nasche« , und j?!ck. r. i - u. . ."
RNtb -b-Ä " Einen Akten der Selbstbeherrschungsetzt stch ?ie

Die Selbstbeherrschung gebiert
nvw!!ie!?Ê "Estsrin, Pfichttrcue, macht die Kinder zu wadrbalt edlen
Menschen. Wo aber jene EigenAiaften tief hS1' iiWhll!
«Alm Ä Furchtlosigkeit von den Menschen , Dte Psleae de,
Ä " obe,lqcn  F - mili-ngeiftes ist eine wettere « utaob? b«
wo'» b'iü 1 ™“' „ Di- Fanutienerinnerungen zu pfleg,m dessen

' Ahnen Große» und Gutes getan haben, wie tte tür tbr»»
«ingetreten sind, wie sie das Recht btkhtitii b kit

ün nud"ib°r' « / b/ 8b 'ur das 'Ba.eriand' in hae,-,7Kam 'A ^ s,rtt
Kindern ,u » -u erinnern uL ' dm
«aiten ,- ll di.̂ obb!no? S ' s'" unzeitgemäßer Adelst- ,z. Dem8.öe. » ' - delige Frau eine wahrhaft edle Frau lein Sie
d- bttd . « »?."? °°k 2 l,n,ul' Eeheit und echter Weidlich keil, s^
stümmt" 8i ! ^ S' lussenhett in ihrer Gegenwart
14,44 ' ' M dem Manne beistehen in seiner beruftichen und
aan n Balt ^o' .' ^ '"? " L' !- Uung der Psiich.en d« W dem
sra? Kin lto»? u L."." ; '" " f°n st« ' in, gut« Haus.ik -M„Ire ? 0,t' sto ' Ichi so vielfach di« Ansicht, daß die
aemil Mckü" ok"^ k"" " ^ - ' beite wie der adelige Hrrr . der sich

i abmuhe. Die Ansichi ist grundfalsch. Wer iemal,
h- ' ' "belige Familien in ihrem eigenen Hause näher

r i Ä “ ' IS' f.“6»6).' aU' tm 'IIlcn  adeligen Frauen
M , L Hausarbeiten leistenk!Ikv meisten recht modernen Büraerstückter nickt nur au»

tlQ"  bemittelten, sondern sogar auch weniger bemittelten Krei»
i-uch bi. ^ par,ar, . 7Ä !' .nb'o"!̂ 7b.L

Irttn - Uch« .

Mel» ,!" ' b der zeig, , wie da , slanzosische Polt von
b"m, ^ k' ' k8!8' " " b' 9 Deutsche >„ Witt gepettsch, wird,
il, bl'9 8° " »k" Beriause » des traurigen Falles Zabern
i,t wiederholt mit Recht von der „ ationalen Presse daraus hinge-

si' vst' 9 Berschulden an der zielbewußten
de? , rö u ' m , ." ? s? ' ^ " 8 ?o G ' i»ui,r in den Reichsianden auch

i ' ch ' Mit ihren oft geradezu raifinier , Deuilch.
1" b,, - " b u" so - Arme , hämisch herabsetzenden Artikeln zuzu-
£ n,n « rJ ,C8L.U"3 bcr «« » Repubttcain " oot . Diese

M  md )t tin emporenb, » PamphKt gegen die
deutschkn Osfsziere zu ucrossentlichen , um gleichzeiiig dabei den

OlstB " mit einer Gloriole zu schmücken, die ebenso
lächerlich wie unwahr ist, Monsieur vuincy , der jenen Artikel in
° ! !."».M.b a' ' 8°k *k 0,, J f| 4 " «‘. s° »' «a n u , », , „Leider gibt e, zur
«roßtm Freude de» Kroupriuze, , <;> »och viele deutsche Regimenter,
die von demselben Gei,,e oesecit sind, wie da , 99,7 und Obersten
oder Leutnants , die au , demfelbeu Holze geschnitzt sind, wie der
kleine Baron o, garstner und der aninutige Obers » v, Reuter , E,
dürf e uns daher wohl gestattet sein , unsere Ossiziere und Unier-
osslzi- re aller Grade ,ene „ Landsknechte » eine , »erslosienen Zeit,
alters gegenüber zu stellen und bei einem Lergleich beider wohl
«m bedeuisames Plus zu Gunsten Frankrelch , zu verzeichnen.
Gerade zu der Zeit , wo die Garnison von Zabern stch tapfer mit
Kindern von 5— 14 Jahren herumschlug (!), wußte «in franzö.
stich«» Journal van den hervorragenden Fortschritten de. Schul-
wesen » , » Casablanca (Marokkaj zu berichten , die da » Werk uns «,
res Generals Liauteq sind wir mögen vielleicht einen dem Pazi.
sismus nicht günstigen Charakter besitzen, aber wir finden ihn
unendlich dem eines Generals v, Deimling überlegen, " Dann
zieht der Bersasser weiter die Orga, .:sation »tä «igkeit de» General,
Zennequin in Indochina in Betracht und seinen Plan , eine reine
Eingeborenenarniee zur Sicherung de» sranzöstschen Gebiete » zu
schassen, „Wo gib « e» wohl ", ruft der Bersasser triumphierend
aus , „eine deutsche Kolonie , bei der die Herren de» Lande » ans
»in, solche Lage der Dinge Hinweisen könnten ? Afrika hat Immer
nur von dem Schrei de. Schmerze », der Wut und de» Todeskampt »,
der Schwarzen widergehallt , die leinen Peltschoihieben sta schlaguej
wenn » ich, seiner ,L,sülchen shaniusi . aLg . Ii. s. e, Ä (7
DU wohl jemand so hirnverbrannt sein könnte , zu Dauben , daß

L , „ . .J e -puriamreir _ ...
?. f«k/ . ' «' s»' '»»» auf dem Lande , ln musterhafter Weise ' dürchl

OlMin ihres Gatten und als edle Landsrau geLelat Grinn «rt let
I m  S lppe unb an  bi - {freiin von Mirbach ? die

bch '.' li ' " »ur B - ieheung der weiblichen Landjugend oer.
saßt Huben. Unser deutscher Adel ist heute von so vielen Selten ln
«Wtfun « bebrobt (Er ha . de. haldall - ürs^ chldi.
'l l0*" ,d>o| ten, die ihn gescha en . zu erhalten . Dabel muß d e
adelige Frau ganz besonder » Helsen, ° " "

,^,„ n̂ ü, b" « ^ ^ ü>" ^ " 9'8st4er La „d«»zeltung " ergreift der Bolk ».
schiillehrer Kurt Rode zum Kapitel „Verrohung der Iuaend unb
«rzlehnn, " da - Wart , Er empsiehlt folgende -"

° 1? bi! be bcc.,? a,ter ' «° st fein Kind ein ander «, tyranni.
stert oder ein Tier quält , sei es nur eine Fliege oder - in Wurm
k,Ä 8'u" 8» “Wf tlle ihren Liebling dazu , den Lecker.

J,clncn  Gelpielen zu teilen , und sie selbst schicke
ctzicre Nicht vorher weg . Immer aber sollen stch di« Erwachsenen

in Gegcnwait uon Kindern eine gewiss, Scheu und Reserve auf.
Ick>e?? !ick," öm ." " bpr ' chen und Tun , vor rohem Gezänk und « «.

5 , k au $, im §4 " «- unb " >« selbst Kinder oder dieGefährten aus der Tierwelt hart zucktiaen . da die ftinbtr haa

keit" de? lÄ !e!" b?b- n b-r Strafe oder für die Notwendighaben . Um aber den großen Scharen der Kin«
der zu Helsen, die den langen Tag ohne Aussicht der arbettenden
Eltern verbringen müssen , arbeite man aus Einrichtung von Klein.
kindcrschul-n, Klnderb - ivahr - nstalten und Klippen hin , wo, ' auch
in kleineren Orten möglich ist. Hier tut sich ein weite » Gebiet der
»A 8' « ' , aus sür unsere Frauen und jungen Mädchm , dt!
sich ja so sehr nach einem » utzllchen Berufe , nach Beiättauna
ruhender Kräfte sehnen . Der Lohn wird nicht au »bl«ib,n ” bei
sorgsamer Hütung der Kleinen , guter Beschäftigung derielben
namentlich in der freien , reichen Raiur , wird der Boden be.'
nitet zu einer stete » und edlen Gemütsdildung , wa dir
Neigung zur Roheit sich nicht bilden kann od«r bald verschwinden

Z '? k'.' 7 B -,' ° " iw° rt,ich für den redaktionellen Teil
Paul Iarschick, sür den Retlam «. und Anzesgenteil Heine . Lucht , für
d«n Druck und » erlag W lh, Holzapfel , säintl , in » tebitty . Rotation ».
druck und Berlag der Hosbuchdruckerel Guido Zeldl « ln » ledrtch

^ Geschäftlicher Reklameteil [1LJ

verleiht eia zarlei reine* Gesicht, rosige* jugendfrische* Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd -Seife
(di* bist « LlUtamllchuU «), von Bttfmua & Co. RodebniL
* Stack 50 P[j . Ferner mtckt der Creue „Dade u (LlUenmilch-
Cream) rote und epröde Heu«weil) und ummetweich . Tube 50 Pl| .

Kaffee Hag , der coffeinfrei « Bohnenkaffee,

kann Lungenkranke « , die immer , « be¬

schleunigter Herztätigkeit « eigen , nicht genug

euipfolflen werde « .
Pros, Dr. man«

(SMM « Äezch.Zestun, 190 % Nr 47 ).


	[Seite 1]
	[Seite 2]

